Traupredigt (Gegenstandslektion: eine kaputte und eine heile Schere)
Und wenn man den einen angreift, so können die beiden Widerstand leisten; und eine dreifache Schnur wird nicht so bald zerrissen. (Pred 4,12)

Angriff und Widerstand – zwei treffende Begriffe, um den Zustand der Ehe heute in Deutschland zu beschreiben. 
Jetzt ist der richige Moment, um den mutigen Schritt, den hier zwei Menschen heute gemeinsam bezeugen, einmal zu würdigen. Denn die Ehe ist angegriffen, 

· angegriffen, weil heute langfristige Bindungen vermieden werden.  Man vermeidet verbindliche Zusagen.

- Man spricht von Lebensabschnittsgefährten und hält sich damit die Hintertür für 
eine Trennung offen,
- Arbeitsverträge werden zunehmend befristet geschlossen, damit man sicher jederzeit von dem Arbeitnehmer trennen kann 
- fällt die Rechnung etwas höher aus, kann man sich ohne Probleme vom Stromanbieter, Telefonanbieter, der KFZ- oder Krankenversicherung trennen
- und deshalb wird auch in heutigen Ehen alles vermieden, was eine spätere Trennung erschwert: Kindern, gemeinsame Häuser, Gütergemeinschaft.
· angegriffen, weil sie als Inbegriff eines christlichen Gesellschaftsbildes verstanden wird, dass man gerade dabei ist abzuschaffen. 
· angegriffen, weil sie nicht mehr als Voraussetzung für eine Partnerschaft, sondern nur noch als mögliches Extra angesehen wird. Durch kontinuierlich geänderte Getzte muss man heute nicht mehr verheiratet sein, um die meisten Vorzüge der Ehe auch unverheiretet genießen zu können. 
· angegriffen, weil sie kaum noch Vorbilder hat.
· angegriffen, weil von ihr die Erfüllung aller Wünsche erwartet wird, die man sich als Single nicht erfüllen konnte („Den Himmel auf Erden“ versprechen). Diesen Halbgottstatus kann kein Ehepartner erfüllen.
· angegriffen, weil Fremdgehen und Untreue nicht mehr Gräueltat angesehen, als Zerbruch der Beziehung, als Zerstörung von Vertrauen, sondern von Psychologen zur Entfaltung der persönlichen Freiheit sogar für notwendig erachtet wird. 
Die Wirklichkeit sieht so aus, dass 35% aller Ehepaare sich mit ihren geplatzen Träumen vor dem Scheidungsrichter wiederfinden. 

Denn  ohne ein Zentrum, ohne ein verbindendes Glied in der Mitte, ohne die dritte Seele der Schnur, wie es Pred 4,12 sagt, ist die Ehe so entartet wie diese Schere (zwei Teile der Schere hochhalten).

Ja, was fehlt dieser Schere eigentlich? Sie ist geschliffen, sie ist neu (die Werbung erzählt uns ja, dass alles Neue automatisch besser sei, welch ein Irrtum…), sie ist modern, aber ihr fehlt die verbindende Mitte (Schraube). 
Und so hilft es nicht, dass man ihre Schärfe oder ihre Neuheit lobt, denn sie ist schlicht kaputt, ist keine Schere mehr und ist vielmehr eine Gefahr geworden für jeden, der sie in die Hand nimmt. Man kann sich nur noch an ihr verletzen und stechen. 
Und so sieht es doch in den Familien heute aus: Wie viel Leid und Zerstörung herrscht in deutschen Familien und auch in den Ehen. Für wie viele Kinder ist die Familie zu einem Ort des Schrecknisses geworden, wo doch gerade sie ein Ort der Geborgenheit sein könnte und sollte?
So nennt unser Bibeltext (Pred 4,9-12) auch drei Aufgaben, die eine Ehe erfüllen soll: 


gegeseitiges Aufrichten durch bedingungslose Treue

Wärme durch bedingunsglose Liebe

und gemeinsamer Widerstand durch anhaltendes Gebet füreinander und 


miteinander
Wenn dann Gott die Mitte ist, wenn Treue, Wäre und Gebet die Säulen eurer Ehe sind…
· Dann seid ihre fest verbunden, dann hält der Herr Jesus euch fest zusammen (Schraube in der Mitte).
· Dann werdet ihr erleben, dass Ehe auch bedeutet sich aufeinander zuzubewegen und auch wenn man sich mal wegbewegt, dass ihr dennoch verbunden bleibt (Schere auf- und zuklappen)
· Dann werdet ihr lernen, dass ihr im gemeinsamen Dienst eure Bestimmung findet (denn eine Schere taugt nicht als Dekoration, man kann mit ihr nicht malen und auch nicht essen, ihre Bestimmung ist es zu schneiden, ihre Aufgabe ist Werkzeug nicht Spielzeug zu sein!) Und vielleicht krankt daran die Ehe vieler Christen, weil sie nur noch als Lusterfüllung so nebenbei und nicht mehr als Dienstgemeinschaft verstanden wird.
· Wenn Gott euch in seinen Dienst stellt, dann schneidet für ihn, seid Werkzeuge Gottes. Eine Schere kann kunstvoll schneiden in der Hand eines Meisters, sie allein kann von sich aus nichts tun (Joh 15)
· Dann dürft ihr lernen, dass aus zwei Teilen eine Schere geworden ist. Jeder Teil für sich ist keine halbe, sondern schlicht gar keine Schere. Ihr seid untrennbar von Gott zusammengefügt. Die Bibel kennt keine Scheidung, sowie es keine halben Scheren gibt.
· Eine Schere wird nutzlos, wenn sie stumpf wird. Stumpf = unempfänglich, hart, desinteressiert.  Dann hat sie Materialien geschnitten, die sie nicht scheiden sollte. 

Lasst eure Liebe nicht abstumpfen, lasst eurer Gewissen nicht abstumpfen und auch nicht eure Dienstbereitschaft in der Gemeinde Gottes. 

